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Zweierlei Bile*
(SHebeboubletten für ben gefeEfdjaftlidjen Umgang.)

r tft ein ®eijteufef. ©r tft ötonomifd), bausplterifcb.
©t ift ein SBauernfalb. @t bat etroaë fdjficfjteë,

utrnûdjfigeë.
® Sotfdj! ® (Sagte. Sie Ijat nodj etroaë Jîinb=

ftdjeS.
©r ift ein falfdjer ©unb, er fdjaut niemanb inë

(Seftdjt. ©r tft tn ftdj geiefjrt.
ffir fftrpflet unb fdjnafjget roie eine Ungarfau. ©r tjat etroaS 3ta=

titrlidjeg.
©r ift ein frummer Stech. ©r fjat gar nidjts ftoljeë.
©r tut'S SDtaul ntdjt auf. ©r ift becent.

©r ift ein Subef, roo itjn bie ©aut anrüljrt! ©8 tft lein fatfdjeê
SXebertein an ifjm.

©r ift ein grefefacf. ©r fjat einen gefunben Slppetit.
©r ift ein Süurefjafen, er fjat alle Sranffjeiten im ßeib. ©r fjat

fdjarfeS »tut.
@r ift bleidj roie ein ®ai8fäS. SBornebmer Seint.
©r ift faugrob. @r hat etroaS EectbierteS.
@r tft nerlubert. ©troaS gebrüeft.
ajîonbfalb erfter ©orte. Unoerroüftlidje SBonljommie.

Stanislaus an Ladislaus.

(Seliäpter SBruotfjer!
(So bot'S mid) fäfjt aufgebt8, tafe ÜJtann in Sßafel tte unfdjultigen

Sappenjeinet fofjn gtanjiSfabnetn sacerdotes f'rancisci jufjt
Sihte fjiuauëgejagb fjott unt tod) bc4 a£)£e ©age tort jufjm SBifjfer gtanjl
in ben gtanjiëfanet jum bagrifdjen Sßter tj'.IJgebfj. SBo SDlann todj

geiitfidjen 3ufprudj fo neefjbig hebe, fpredjen fiefj bem (Setftigen ju,
roofj DJtann reimiebig fofjr ben gätiern aupfj tteSntee finden fofjlbe,

fingt SDÎann aupfj ten ftnieen: ,3u&t" gipfel, iu§m 3apfet, S^hm

Sefjlerlod) nein", roail SDlann aupfj ten Saine n nidjt SDfeer ftefjen tan.

Unt roofj SDlann in teer Saften nufjr troggen SBrot fotjf efeen, fetjetjreb SDlann

tort peim granjtSfafjner srjlufjbroirfdjb, ©fjrlein, SBifeletn unb ©djnefjr=

fein, foroiefj ganje Sdjbafjnoergget mifjb ©djnäpfentrecf unt jufjm ©djlufe

afS Seffär: Fomarsclt ti Brih. SBie rooEtuenb fttdjt efe ap, roefjn jur
grefeern SIefjre (SobeS ad majorem gloriam dei mafjn im frofjmen

Stanbon ßujetn SBibber bie SDtäfeer roetjt unti SobeSftrapfje nihb jum ßant

fjinauSlafeen roifjf! Sa ifet ten Seiten roenigfienj nod) tie (Süftotifjne fjeifig!

3n »mben fjot SDlann bte|lid) len fltad) ifjm (Selbbeibel gefpifjtt, ter

roafjr nidjb tlein, aper SDcafjn fofjf aupfj ter ©ut foin unt bem frofjmen

SDlann nidjts nisi SeefeeS nadjfagen, roomifjb idj ferpteipe mit allerlei freinte

tidjen (Srifeen an Sid) unb tte ßeifenbetf) Sain rrr Stanislaus.

Safe

©afe

Safe
Safe

6s bat sieb gezeigt:
ber 3tebe=Saifer, trotj ber Dieben nod) nidjt fjeifer;

Safe ftd) bei feinen Ij. SBäEen, nur Secofletierte bürfen ftellen;
ber gtiebenSjat nur ein gttebenSfjeudjlet roar;
(Seneral Slterjeff ein ganj elenber Sruppendjef;
bagegen Crjama roeber ein ©djaf ift nod) ein ßama;
bie gelben ©eiben, djriftlidje SDtoral nicfjt meiben;

bagegen ßfjrtftenfütften fjetbenmäfeig nad) 33lut bürften;
in ber ftanjöj'fdjen Stammet, audj beginnt ber STjrügetjammer ;

eS in 3nnSbrucf nicfjt gut gefjt, mit ber ttalienlfdjen gafuftät;
überhaupt auf biefer SBeit, nodj oieleS fomifd) tft befteflt.

6lne süsse Husnahme.
3Sm allgemeinen bütfte eS Sftegel fein, bafe bie SBafjrfjeit meift

bitter fet. SBer fie aber im Sfteuen", im 1904er fudjen roirb, bürfte

junädjft fdjon bie SBafjrfjeit Seine Sftegel ofjne SluSnafjme" famoS

f ü fe ftnben

©in SDlotfdjfopf. ©troaS eigentümliches.
©in ©eutaff. ®ar ein jarteS ®emüt.
©in SdjafSfopf. ©r tft Sour..
©r tft fternfjagelnotl, er fjat einen SBranb rote ein ©aus. @r fjat

ein roenig ju tief ins ®la8 gefdjaut, er ift nidjt mefjr ganj nüdjtern.

@r fütjrt ein ßuberteben, feine ©cfjürje ift oor itjm fidjer. @r ftefjt
bie üJtäbcfjen gern, er ift ein umgänglicher SDtenfdj.

©ie tft eine atte ©djadjtel. ©te fjat bie Jttnberfdjufje ausgetreten.
©r ift ein redjter ©emeinbemuni. ©r tft redjt jutuntidj.
@r ift ein Süpfltfdjetfeer, ein flümmifpalter. ©r ift non einer uns

glaublichen ©eroiffentjafttgfett.
@r fann fügen roie gebrueft. ©r fafet aEeS oon ber poettfdjen ©eite.

3n afleS ftecft er bie SJtafe. 3Btfe6egterig ift er, oielfeitig.
@r bat einen ®rinb roie ein SBüffel. ®r roeife, roaS er roill.
©ie fdjiefet fjerum roie eine ©ummef. ©te fjat ein rounberfam

regfameS SBefen.

®r fjat ben Sred auf bte 3tafe befommen. Unoerfjofft fommt oft.
©r fjat ®r rourbe oon einem plößlicfjen Unroofjlfein

befallen.

Zvo'i Gsätzll.
SBtelmef) 3Btjb8=a8 9Jîann8oo[cfj fjät'S;
S'ift för b'SDläätli cfjogä fetj.
Dnb mä fort bie Sfjlag oon Sltlä,

©'fonbrig i bä Stabt j'©antgaEä.

SBenn'8 of fpööter ufä djätjm,
Safe=me b'SBrjber türfifdj näfjm;
SBöt'S bänn bfcfjäbelt jom ®rufä,
So mit oier onb föfä j'fjufä.

6rbarmungsvöllerel Im (Hinter.
SBögel fjaben Sftot bie armen, jroitfdtern, betteln jum ©rbarmen.
D, bir tjelfen gern unb fräftig, gute SDtenfdjen fefjr gefdjäftig.
Safe ber SSogel ntdjt foQ bungern, unb um afte genfter lungern,
Senft ber btaue SDlann im Seffin, mitteibSooll gerütjrt: 3<f) Treff tfjn."

Röcbste YollRommenbelt.
Sfteijenb nidjt allein, gereijt aud) ftnb bie Sdlönen,
SBenn e8 fdjmerjticf) roüfjlt in itjren Sßetlenjäfjnen.

SBer atS Sdjüler lernt, lernt fdjülerbaft,
SBer atS SDletftet lernt, lernt meifterfjaft.
SBer nidjts mefjr lernt, roirb bafjingeraift.

SaS ift roieber eine faubere Stif=
tung, ba fdjreibt oon djronifdjer RafU
oergiftung ein fuperfluger Softor
Surett. Sanfe fefjr, ba8 roär' ja be=

fonberë nettl Staffee bem SUfofjof

nergleidjbar! Siefe Unoerfd)ämt=
fjeit ift btoS erreichbar oon ©inem,
ber ftdj rotH erfrechen, baS fdjroache

®efd)fecht nod) mehr ju fdjroädjen.
Unfere ©tärfe befiehl im Kaffee, baS

tut bem §errn Softor halt roefj. ®r
roiU uns oon biefer Sabung entfernen,
roo roir baë ÜJcannSbitb fennen ternen,
roo roir unfern 3orn gegenfeitig betd)=

ten unb mifefjanbelte ©erjen erleidj=
ten. Sie rootjttätige flafifanne ift

beSroegen oerhafet bem TOanne, roeil rotr bei bampfenben Saffen ©efüfjle
unb Qungen faufen laffen unb etroa betm ®ugelfjopffd)maufen männliche

ßafter gehörig oertaufen. Ser heilige Saffee bringt eben ben grauen ®e=

funbheit unb ßeben. (fletjörige SluSfpradje unb ©rbauung ftört feineSroegS

unfere Serbauuna. ©ätte bie grau nicht einen ftarfen SÖtagen, fönnte fte

männliche Summfjeit nidjt oertragen. 3ft Softor Surett Jtaftoerfletner ein

Sdjroebe ober aiIfofjol=fteiner 3f't biefer 9llfo=holbrian=Sofaf bei feinem
Sftotroein unb SRaudjtabaf? Qebeë 3Jtannëmenfd) ift ein Sllfoholfopf, gegen

gtauen mifetrauifdjer Stopf. SDfan fieht, bafe roir uod) ganj höflich ftnb,

fonft roürben roir fagen 9llfo=fjofjgrinb. SBir merfen ja gut bet 9Hfo=fjot'

ihn ber Seufel! roill unS oerbittern ohne ^u^ifel ben ©erjen eröffnenben

SBoljnentraiif als mach' er uns jitttig unb ftanf. ®in juftimmenbet
3Jtünd)net SBeigt oetbient ebenfalls feine Dfjtfeigf, aud) er roiE in feinen
SSrofdjüren uns jum Sutflleiben oetfühten. ®t oetteilt biefe Sdjriftert
gratis; roit rooEen ihn nidjt biefen SBtattë! SaS îtetoengift fjetfec Saffein
SBet abet b'ran glaubt, mufe ein Slff fein. Set Staffee nebft füfeen ®etid)ten
hat mich uod) ftetë angelegt jum Sidjten, roaS natürlich ein hochmütiger
SDÎann ju feinen 3e'len ertragen fann. 34) etfläte mit Ceutlidjet SRunb*

heit, flaffee bringt ®eifteëgefunbfjeit, fonft fönnte ja niemalë fdjteiben
roie ba. ©ulalia.

Zweierlei SUe.
(Rededoubletten sür den gesellschaftlichen Umgang.)

r ist ein Geizteufel. Er ist ökonomisch, haushälterisch.
Er ist ein Bauernkalb. Er hat etwas schlichtes,

urwüchsiges.
E Dotsch! E Gagle. Sie hat noch etwas

Kindliches.

Er ist ein falscher Hund, er schaut niemand ins

Gesicht. Er ist in sich gekehrt.
ls? sürpflet und schnafzget wie eine Ungarsau. Er hat etwas

Natürliches.

Er ist ein krummer Siech. Er hat gar nichts stolzes.

Er tut's Maul nicht auf. Er ist decent.

Er ist ein Dübel, wo ihn die Haut anrührt! Es ist kein falsches

Aederlein an ihm.
Er ist ein Freszsack. Er hat einen gesunden Appetit.
Er ist ein Süurehafen, er hat alle Krankheiten im Leib. Er hat

scharfes Blut.
Er ist bleich wie ein Gaiskäs. Vornehmer Teint.
Er ist saugrob. Er hat etwas Decidiertes.
Er ist verludert. Etwas gedrückt.

Mondkalb erster Sorte. Unverwüstliche Bonhommie.

8tanîs!aus an Ladislaus.

Geliäpter Bruother!
So hol's mich sähr aufgebr8, tatz Mann in Pasel tie unschultigen

Kappenzeiner fohn Franziskahnern ss.eör,Iotö< I'rauoisei zuhr

Dihre hiuausgejagd hott unt toch do4 ahle Dage tort zuhm Bihler Franzi
in den Franziskaner zum bayrischen Pier hi!)gedh. Wo Mann toch

geistlichen Zuspruch so neehdig Hede, sprechen sieh dem Geistigen zu,

woh Mann reimiedig fohr den Fätiern auph tie Kniee sincken sohlde,

singt Mann auph ten Knieen: .Zuhm Zipfel, zuhm Zapfel, zuhm

Kehlerloch nein", wail Mann auph ten Bainen nicht Meer stehen kan.

Unt woh Mann in teer Basten nuhr troggen Brot sohl efzen, ferzehred Mann

tort peim Franziskahner Pluhdwirschd, Ehrlein, Vißlein und Schnehr-

lein, sowieh ganze Schbahnverggel mihd Schnäpfentreck unt zuhm Schluß

als Tessär: porriarsell t> öriri. Wie wolltuend sticht etz ap, wehn zur

greßern Aehre Godes aci majorem ^lori-rm cisi mahn im frohmen

Kandon Luzern Widder die Mäher wetzt unti Dodesstraphe nihd zum Lant

hinauslahen wihl! Da itzt ten Leiten wenigstenz noch tie Güllotihne heilig!

Jn Amden Hot Mann bletzlich len Krach ihm Geldbeidel gespihrt, ter

wahr nichd klein, aper Mahn sohl auph ter Hut soin unt dem frohmen

Mann nichts ài Neetzes nachsagen, womihd ich serpleipe mit allerlei freint-

lichen Gritzen an Tich und tie Leisenbeth Tain rrr Stanislaus.

Dah

Datz
Datz
Datz

Cs kât sick gezeigt:
der Rede-Kaiser, trotz der Reden noch nicht heiser;

Dah sich bei seinen H.Bällen, nur Dccolletierte dürfen stellen;

der Friedenszar nur ein Friedensheuchler war;
General Alcxjeff ein ganz elender Truppenchef;

dagegen Lyama weder ein Schaf ist noch ein Lama;
die gelben Heiden, christliche Moral nicht meiden;

dagegen Christenfürsten heidenmäßig nach Blut dürsten;
in der französ'schen Kammer, auch beginnt der Prügeljammer;
es in Innsbruck nicht gut geht, mit der italienischen Fakultät;
überhaupt auf dieser Welt, noch vieles komisch ist bestellt.

Eine süsse Ausnähme.
Im allgemeinen dürste es Regel sein, dah die Wahrheit meist

bitter sei. Wer sie aber im Neuen", im 19V4er suchen wird, dürfte
zunächst schon die Wahrheit Keine Regel ohne Ausnahme" famos

süß finden!...

Ein Motschkops. Etwas eigentümliches.
Ein Heulafs. Gar ein zartes Gemüt.
Ein Schafskopf. Er ist Doux.
Er ist sternhagelvoll, er hat einen Brand wie ein Haus. Sr hat

ein wenig zu tief ins GlaS geschaut, er ist nicht mehr ganz nüchtern.

Er sührt ein Luderleben, keine Schürze ist vor ihm sicher. Er sieht

die Mädchen gern, er ist ein umgänglicher Mensch.

Sie ist eine alte Schachtel. Sie hat die Kinderschuhe ausgetreten.
Er ist ein rechter Gemeindemuni. Er ist recht zutunlich.
Er ist ein Tüpflischeißer, ein Kümmispalter. Er ist von einer

unglaublichen Gewissenhaftigkeit.

Er kann lügen wie gedruckt. Er saht alles von der poetischen Seite.

Jn alles steckt er die Nase. Wißbegierig ist er, vielseitig.
Er hat einen Grind wie ein Büffel. Er weiß, was er will.
Sie schießt herum wie eine Hummel. Sie hat ein wundersam

regsames Wesen.

Er hat den Dreck aus die Nase bekommen. Unverhofft kommt oft.
Er hat Er wurde von einem plötzlichen Unwohlsein

befallen.

Gs'àlî.
Vielmeh WiM- as Mannsvolch hät's;
S'ist för d'Määtli chogä letz.

Ond mä kört die Chlag von Allä,
B'sondrig i dä Stadt z'Santgallä.

Wenn's of spööter usä chähm,

Daß-me d'Wyber türkisch nähm;
Wör'S dänn bschädeli zom Grusä,
So mit vier ond föfä z'husä.

CrbarrnungsvôUereî ini Winter.
Vögel haben Not die armen, zwitschern, betteln zum Erbarmen.
O, dir helfen gern und kräftig, gute Menschen sehr geschäftig.
Daß der Vogel nicht soll bunaern, und um alle Fenster lungern.
Denkt der brave Mann im Tessin, mitleidsvoll gerührt: .Ich freß' ihn."

f)öckste Vollkomrnenkeit.
Reizend nicht allein, gereizt auch sind die Schönen,
Wenn es schmerzlich wühlt in ihren Perlenzähnen.

Wer als Schüler lernt, lernt schülerhaft.
Wer als Meister lernt, lernt meisterhaft.
Wer nichts mehr lernt, wird dahingerafft.

Das ist wieder eine saubere
Stiftung, da schreibt von chronischer Kafi-
vergiflung ein superkluger Doktor
Turett. Danke sehr, das wär' ja
besonders nett! Kaffee dem Alkohol
vergleichbar! Diese Unverschämtheit

ist blos erreichbar von Einem,
der sich will erfrechen, das schwache

Geschlecht noch mehr zu schwächen.

Unsere Stärke besteht im Kaffee, das

tut dem Herrn Doktor halt weh. Er
will uns von dieser Labung entsernen,

wo wir das Mannsbild kennen lernen,
wo wir unsern Zorn gegenseitig beichten

und mißhandelte Herzen erleichten.

Die wohltätige Kafikanne ist

deswegen verhaßt dem Manne, weil wir bei dampfenden Tafsen Gefühle
und Zungen laufen lassen und etwa beim Gugelhopfschmausen männliche

Laster gehörig verlausen. Der heilige Kaffee bringt eben den Frauen
Gesundheit und Leben. Gehörige Aussprache und Erbauung stört keineswegs

unsere Verdauuna. Hätte die Frau nicht einen starken Magen, könnte sie

männliche Dummheit nicht vertragen. Ist Doktor Turett Kafiverkleiner ein

Schwede oder Alkohol-steiner? Ist dieser Alko-Holdrian-Kosak bei seinem

Rotwein und Rauchtabak? Jedes Mannsmensch ist ein Alkoholkopf, gegen

Frauen mißtrauischer Tropf. Man sieht, daß wir »och ganz höflich sind,

sonst würden wir sagen Alko-Holzgrind. Wir merken ja gut der Alko-Hol'
ihn der Teufel! will uns verbittern ohne Zweifel den Herzen eröffnenden

Bohnentrcink als mach' er uns zittrig und krank. Ein zustimmender
Münchner Weigl verdient ebenfalls seine Ohrfeigt, auch er will in seinen

Broschüren uns zum Durstleiden verführen. Er verteilt diese Schriften
gratio; wir wollen ihn nicht diesen BratiS! Das Nervengift heiße Kaffein!
Wer aber d'ran glaubt, muß ein Äff sein. Der Kaffee nebst süßen Gerichten

hat mich noch stets angeregt zum Dichten, was natürlich ein hochmütiger
Mann zu keinen Zeiten ertragen kann. Ich erkläre mit deutlicher Rundheit,

Kaffee bringt Geistesgesundheit, sonst könnte ja niemals schreiben

wie da. Eulalia.
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